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Sagesſchau. 

Der konſervative Reichstageabgeordnete Herr Lutz aus Heiden⸗ 
heim iſt bei dem Fürſten Bismarck in Kifſingen zu 
Beſuch geweſen. Herr Lutz hat folgende Aeußerung des Fürſten 
mitgenommen: „Sie können es Jedem ſagen: ich halte jede 
Herabſetzung unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück!“ 
Fürſt Bismarck wird in dieſem Sinne auch im Reichstage ſprechen. 

Zur Sachſengängerei wird dem „Reichsanz.“ aus 
Schleſien geſchrieben: „Zu den Uebelſtänden, unter denen die 
Landwirthe in Schleſien ſchwer zu leiden haben, gehört haupt⸗ 
ſächlich die ſchon vielerörterte Sachſengängerei. Es ſcheint, als 
wenn ſich nach dieſer Richtung hin ein Umſchwung vorbereite. 
Die Rückkehr ſogenannter Sachſengänger in ihre Heimathsorte 
läßt erkennen, daß der Reiz, in entfernteren Gegenden Beſchäfti⸗ 
gung anzunehmen, ſich anfängt zu verlieren und daß die Einſicht, 
daß dauernde Arbeit in der Heimath der Wanderbeſchäftigung 
vorzuziehen ſei, mehr und mehr bei den Sachſengängern zurück⸗ 
zukehren beginnt.“ , 

n Bochum wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 
Sonnabend der Ober Ingenieur Steiger vom Bochumer 
Gußſtahlverein, der ſeit etwa einem Jahre in demſelben angeſtellt 
war, in der Nähe des Werkes todt aufgefunden. Neben 
ihm lag ein Gewehr. Zuſammenhang mit der Bochumer Schienen- 
Angelegenheit dürfte die Sache nicht haben, man nimmt an, daß 
Steiger ſich aus Furcht vor einer geiſtigen Umnachtung erſchoſſen 
hat, weil er deſtändig zum Trübſinn neigte. 

Der preußiſche Miniſter des Innern ordnete die 
Erſatzwahl für den Staatsminiſter v. Puttkamer, welcher in Folge 
ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern 
ſein Mandat als Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Stolp⸗Lauenburg niedergelegt hat, an. 

Ueber die deutſchen Handels vertragsverhand⸗ 
lungen wird mitgetheilt, daß diejenigen mit Belgien einen 
recht guten Fortgang nehmen; bezüglich der Verhandlungen mit 
der Schweiz wird in dieſer Woche die Entſcheidung fallen. Ob 
für jetzt ein Vertragsabſchluß zu erwarten iſt, iſt noch ungewiß. 
Darauf beginnen dann die Beſprechungen mit Italien. 

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat die 
Wiederherſtellung der im fiskaliſchen Saarkohleu⸗Revier wegen 
Streik⸗Agitation nach wiederholter Warnung entlaſſenen 
Bergleute definitiv abgelehnt. 

Zur Hebung der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Oſtpreußens haben in dileſen Tagen in 
Berlin bereits Conferenzen zwiſchen den zuſtändigen Miniſtern 
und dem Oberpräſidenten Grafen Stolberg aus Königsberg ſtatt⸗ 
gefunden. Unter Anderem ſoll es ſich auch um die innere 
Coloniſation Oſtpreußens durch ländliche Beſitzer gehandelt haben. 

Die Erweiterung des Hafens von Fuxhaven für 
Zwecke der Reichs Marine wurd in Ausſicht genommen. 
Die erforderlichen Mittel ſollen, wie üblich, durch eine Anleihe 
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Peru. 


Criminal-⸗Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten) 
(4. Fortſetzung.) 


In dem Salon blieb es unterdeſſen unheimlich ſtill. Frau 
von Viverol verſuchte einige banale Redensarten vorzubringen, 
1 5 ein Blick ihres Sohnes bat ſie, den Schmerz Johanna's zu 

onen. 
Nach Ablauf einiger Minuten kehrte Herr Ravenau zurück. 

„Verzeihen Sie, mein theures Fräulein, daß ich Sie von 
Neuem ſtöre,“ ſagte er. „Ich wollte Sie fragen, ob Sie vielleicht 
den Schlüfjel zu dem Schreibtiſch Ihres Vaters haben?“ 


„Nein .. .. mein Vater trug alle ſeine S 
Taſche .. ie ſtecken jedenfalls . 2 cee in der 


Sie vermochte den Satz nicht zu voll 
Seien in Thränen u zu vollenden und brach von 
Dann würde ich Sie bitten, einen Schloſſer kommen I 
zu dürfen; ich möchte in dem Tiſche Etwas ſuchen. Wahrscheinlich 
hat Ihr Vater ſein Checkbuch oder einen ausgefüllten Check darin 
aufbewahrt .. der Geldſchrank iſt leer,“ ſetzte er nach einigem 

Zögern mit geſenkter Stimme hinzu. 

Johanna ſchien nichts zu hören. 

„Thun Sie, was Sie für das Beſte halten, lieber Herr 
Ravenau,“ ſagte ſie muthlos. 

Als Frau von Viverol die Eröffnung des Joſſers vernahm, 
richtete fie geipannt den Kopf empor und wandte ſich mit einem 
ausdrucks vollen Blick an ihren Sohn, den dieſer jedoch nicht zu 
bemerken jchien. 
„Sie werden der Ruhe bedürfen, mein theures Kind,“ ſagte 
ſie ger wollen Sie allein laſſen.“ 

. e Sie um ei 4 nit a u 
10 ziehe Johanna. eine Gefälligkeit bitten, gnädige Frau, 
Ib „D, Alles, was in unſeren Kräften fieht,“ antwortete Raoul 


haft. 

„Ich danke Dir.“ ſagte Johanna, die Hände ihres Verlobten 
ga „Es handelt ſich um meinen armen kleinen Georges, 
ch möchte nicht, daß er dieſe schreckliche Zeit hier durchmachte; er 
hat noch keine Ahnung von dem Unglück. Ich würde Ihnen 
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Dienſtag, den 11. Auguſt 


aufgebracht werden. In Cuxhaven ſollen namentlich die zur 
Deckung der Elbemündung des Nordoſtſeekanals beſtimmten Pan⸗ 
zerſchiffe Unterkunft finden. 

Nachdem ſich in Berlin eine Eiſen bahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika gebildet hat, ſoll mit dem 
Bau der geplanten Linie thunlichſt bald begonnen werden. Der 
Bau dürfte etwa ein Jahr in Anſpruch nehmen. 

Wie die „Cöln. Volksztg.“ meldet, ſind zur Ausſtellung 
des heiligen Rockes in Trier jetzt ſchon 600 000 Pilger 
angemeldet. 

Eine ruchloſe Denkmalsſchändung iſt auf dem 
Militärkirchhofe in Berlin verübt worden. Im Dunkel der Nacht 
iſt das Denkmal, welches der dortige Kriegerverband unter Mit⸗ 
wirkung ehemaliger Waffengefährten und patriotiſcher Mitbür⸗ 
ger vor zwei Jahren den für das Vaterland verſtorbenen deut⸗ 
ſchen Soldaten errichtet hat, von Dieben, welche die Bronzen 
des Denkmals rauben wollten, umgeſtürzt und theilweiſe zerſtört 
worden. Das Denkmal ſteht am großen Mittelweg des Kirch⸗ 
hofes. Es beſteht aus einem zweiſtufigen Unterbau aus unpo⸗ 
lirtem Granit, auf welchem ſich ein 1’, Meter hoher Granitblock erhebt. 
Auf dieſem Sockel liegt ein ½ Meter hoher ornamental ausge⸗ 
ſtalteter Granitaufſatz, der nur durch Bleizapfen mit dem Dbe- 
lisk verbunden iſt. Der Aufſatz trägt einen Bronzefelſen, in 
den ein Bronzeadler ſeine Fänge eingeſchlagen hat. Die Diebe, 
wie man vermuthet vier an der Zahl, haben die hintere Kirch⸗ 
hofsmauer, welche an freies Feld ſtößt, überklettert, haben um 
den Adler Taue gelegt, und ſo lange gezogen, bis die Bleizapfen 
ſich gelockert hatten, und der Aufſatz mit Fels und Adler auf 
den Grabhügel herabgeſtürzt iſt. Bei dem Fall haben ſich die 
Nieten gelockert, welche den aus einen Theil beſtehenden Körper 
des Adlers mit den Beinen des Thieres verbanden. Die Diebe 
haben darauf den Körper des Thieres vollſtändig abgeſprengt 
und den 2½ Zentner ſchweren Bronzeblock nach der hinteren 
Kirchhofsmauer getragen. Durch das Geräuſch wurden nun aber 
die auf dem Kirchhofe befindlichen Wächterhunde aufmerkſam, und 
als ſie bellend herbeieilten, ergriffen die Diebe die Flucht. 

In einem Petersburger Telegramm der „Cöln. Ztg.“ wird 
verſichert, von den verſchiedenſten glaubwürdigen Seiten werde 
das bekannte Gerücht von einem franzöſiſch ruſſiſchen 
Vertheidigungsbündniß für völlig falſch erklärt und 
auf abſichtliche Lawirung von Paris zurückgeführt. Auf das 
Beſtimmteſte wird erklärt, von irgend welchen bindenden Ver⸗ 
trägen ſei bisher gar nicht die Rede geweſen. Von den ans 
Lächerliche ſtreifenden Vorgängen im Moskauer Lager bei Gele⸗ 
genheit des Beſuches des franzöſiſchen Geſchwaderſtabes ſei man 
in Petersburg ſehr peinlich berührt und bedauere zu ſpät, daß 
man den Franzoſenſchwindel ſoweit habe anwachſen laſſen. Es 
iſt die alte Sache vom „Vorgethan und Nachbedacht!“ Die 
Wiener „Pol. Corr.“ ſucht durch allerlei geheimnißoolle Anden: 
tungen den Glauben zu erwecken, als könne zwiſchen Rußland 
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ſehr dankbar ſein, gnädige Frau, wenn Sie ihn mit ſich nehmen 
wollten, bis wir Zeit gefunden, ihn auf den furchtbaren Schlag 
vorzubereiten.“ 

6 „O, gewiß, ich werde mich freuen .. das liebe, ſüße 


Johanna klingelte und gab der eintretenden Kammerfrau 
den Auftrag, Georges zu holen. 

Gleichzeitig trocknete ſie haſtig ihre Thränen und wandte 
dem Licht den Rücken zu, damit das Kind ihre verweinten Augen 
nicht bemerkte; einige Minuten ſpäter trat Georges ein. 

Sein blaſſes, von langen, blonden Locken umrahmtes Geſicht 
zeigte ein trübes, kränkliches Ausſehen, ſeine zarte Geſundheit, 
ein Erdtheil ſeiner Mutter, hatte Johanna ſchon manche ſorgen⸗ 
volle Stunde gemacht. Sie hatte mit unendlicher Zärtlichkeit 
über das Kind gewacht und der Knabe hatte ihre Liebe reich 
belohnt, er hing mit faſt abgöttiſcher Verehrung an Johanna und 
dem Vater. i 

Sobald er ſeine Schweſter erblickte, eilte er auf ſie zu und 
ſchlang in leidenſchaftlicher Zärtlichkeit jeine Arme um ihren Hals. 

„Was macht denn Papa?“ 

Johanna ſchloß die Angen, um die Thränen zurückzuhalten, 
welche mit Gewalt hervorbrechen wollten. Um das Kind über 
die Abweſenheit des Vaters zu beruhigen, hatte ſie ihm geſagt, 
daß er krank ſei. . 

„Es geht immer noch nicht beffer,“ antwortete fie mit fait 
übermenſchlicher Anſtrengung. „Der Arzt hat ihm die äußerſte 
Ruhe verordnet, das geringſte Geräuſch könnte ihm ſchaden. Ich 
habe daher mit der gnädigen Frau geſprochen, ſie wird Dich mit 

ch nehmen, damit Du wieder ſpielen kannſt, mein liebes Kind.“ 

Der Knabe ſchlang von Neuem den Arm um ſeine Schweſter. 
Das majeſtätiſche Ausſehen, die blonden Locken und das Lorgnon 
der Frau von Viverol flößten ihm wenig Vertrauen ein. 

Erſt als Raoul ſich näherte und ihm alle möglichen Ver⸗ 

nügungen verſprach, während Johanna ihn damit tröſtete, daß 

He ihn alle Tage bejuchen würde, beruhigte er ſich, aber nicht 
ohne ſeiner Schweſter dringend an das Herz zu legen, ihn keinen 
Tag zu vergeſſen. 

„Sei ganz ruhig.“ ſagte Raoul, die Hand des jungen 
Mädchens drückend, „wir werden auf's Beſte für ihn ſorgen 


kung. 


Nedaet ion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


und Frankreich doch mehr geſchrieben oder verhandelt jein, als 
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manche Leute ſich träumen ließen, aber ins Bockshorn wird hier ⸗ 
durch Niemand ſich jagen laſſen. 


Deutſches Reich. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
bis zum 18. Auguſt in Kiel bleiben; beide Majeſtäten beziegen 
nicht das dortige Schloß, ſondern bleiben an Bord der Pacht 
„Hohenzollern.“ Am Sonntag hielt der Kaiſer wieder den 
Schiffsgottesdienſt ab. Später fand ein Frühſtück ſtatt, zu 
welchem verſchiedene Einladungen ergangen waren. 

Perſonen, welche die Kaiſerin bei ihrer Rückkehr zu 
ſehen Gelegenheit hatten, waren hocherfreut über die günſtigen 
Wirkungen, welche die Seeluft von England nach den An⸗ 
ſtrengungen des Aufenthalts in Windſor und London auf die 
Kaiſerin hervorgebracht haben, Wirkungen, die in dem friſchen, 
blühenden Ausſehen der hohen Frau ſichtbar waren. Auch bei 
den Prinzen ift ein Gleiches zu conſtatiren. Die Freude, ſich 
wieder in der Heimath zu wiſſen, gab ſich in ihrer jugendlichen 
Ungeduld kund, die ſie nicht die Abfahrt des Wagens nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam abwarten ließ. Zu Fuß eilten ſie 
durch die große Avenue dahin und ſchnurſtracks in den Stall, 
wo jie ihre Ponies wußten, die fie allerdings lang hatten ent» 
behren müſſen. Eine große Freude erwartete Ihre Majeſtät im 
Neuen Palais, wo die Hofdame Gräfin Keller die Genugthuung 
hatte, der beglückten Mutter den jüngſten, bisher ihrer Obhut 
übergebenen Prinzen Joachim geſund und munter in fortge⸗ 
ſchrittener, kräftiger, Entwickelung entgegenzubringen. 

Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Sonntag Abend 
von Berlin nach Kiel gereiſt, um dem von ſeiner Nordlandfahrt 
zurückgekehrten Kaiſer eingehenden Vortrag über die laufenden 
Regierungsangelegenheiten zu halten. Daß dabei auch die all» 
gemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe einer ausführlichen Durch⸗ 
ſprache unterworfen werden, iſt ſelbſtredend. 

In Kiſſingen wird heute Montag die feierliche Ueber⸗ 
reichung des von der Studentenſchaft dem Fürſten Bismarcks ge⸗ 
widmeten Ehrenhumpens ſtattfinden. Es wird eine große Auf⸗ 
fahrt in etwa 40 Equipagen mit Poſtillons erfolgen, nach der⸗ 
ſelben ſoll ein Kommers abgehalten werden. 

Die Ausſtellung der Entwürfe zum National⸗Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm J. in Berlin wird gleich nach der Rückkehr 
des Kaiſers nach Berlin beginnen. Bisher haben ſich nur vier 
deutſche Künſtler an dieſem zweiten Wettbewerbe betheiligt, näm⸗ 


lich R. Begas, C. Hilgers, J. von Schilling und B. Schmit. 


Ausland. 

Frankreich. In Paris wird nicht mehr daran gezwei⸗ 
felt, daß die Berichte aus Centralafrika, welche den Unter⸗ 
gang der nach dem Hinterlande von Kamerun entſandten 
Expedition Crampel melden, auf Wahrheit beruhen. 
und wenn Du meiner oder meines Vaters bedarfſt, ſo zweifle 
keinen Augenblick an unſere Ergebenheit .... an meine Liebe.“ 

„Ich danke Dir, lieber Raoul,“ ſagte das junge Mädchen 
ernſt, „ich weiß, daß ich auf Dich rechnen kann.“ 

15 Augenblicke ſpäter befand ſie ſich allein in dem Trauer⸗ 
hauſe. 

Es dauerte nicht lange, ſo riß die Klingel der Hausthür ſie 
von Neuem aus ihrem ſchmerzlichen Sinnen empor. 

Sie erhob ſich augenblicklich, um den Befehl zu geben, daß 
ſie für Niemand zu ſprechen ſei, aber ſchon auf der Treppe be⸗ 
gegnete ſie dem Diener, welcher ihr eine Karte überreichte. 

„Ich bin für Niemand zu Hauſe,“ ſagte ſie, die Karte, auf 
welcher ſie den ihr völlig unbekannten Namen Bidach geleſen 
batte, zurückgebend. 

Sie kehrte in den Salon zurück, aber der Diener folgte ihr 
nach wenigen Augenblicken, um ihr zu melden, daß der Herr 
11 5 beſtände, ſie zu ſprechen, er habe ſie ſchon heute Morgen 
geſehen. 

Johanna erbebte. In einer Sekunde durchlebte ſie noch 
einmal das ganze, furchtbare Ereigniß dieſes Vormittags. 

Vielleicht war es der Beamte, welcher ſie heute Morgen 
empfangen hatte, der ihr möglicherweiſe eine wichtige Mit⸗ 


theilung zu machen hatte; fie gab daher den Befehl, ihn ein⸗ 


uführen. 

uf Ire Ueberraſchung war nicht gering, als ſie an Stelle des 
Greiſes einen noch jungen Mann auf ſich zukommen ſah, der ſie 
mit einer tiefen Verbeugung begrüßte, während er ſeinen Hut 
verlegen zwiſchen den Fingern drehte. 

Gleichwohl erinnerte ſie ſich, dieſe feinen Züge, das blonde 
Haar und den lebhaften, von einer Brille verſteckten Blick ſchon 
ann geſehen zu haben; aber fie wußte nicht, bei welcher Ges 
legenheit. 

„Sie werden es ſehr kühn von mir finden, gnädiges Fräu⸗ 
lein,“ ſtotterte Bidach, „daß ich es wage, Sie unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden zu beläſtigen, aber verzeihen Sie mir 
5 ich 9 Ihnen nicht ſagen, wie ſehr mir Ihr Unglück zu 

erzen geht.“ 

„Bitte, nehmen Sie Platz,“ ſagte Johanna, inden fie voll 
Ungeduld an ihrem Taſchentuch zupfte, „wenn Sie mir etwas 


Es ſoll aber doch noch eine neue Expedition aufbrechen, um 
nähere Details zu ſammeln. Von der ganzen etwa 250 Mann 
ſtarken Kolonne ſollen kaum fünfzig Mann entkommen ſein. — 
In den franzöſiſchen Provinzialſtädten dauern, 
obwohl der Flottenbeſuch in Kronſtadt längſt zu Ende iſt, die 
ruſſen freundlichen Kundgebungen doch un⸗ 
geſchwächt fort. In Theatern, Concerten etc. verlangt man die 
ruſſiſche Nationalhymne zu hören und ergeht ſich dann in end⸗ 
loſen Hochrufen, und wo man eines Ruſſen anſichtig wird, kann 
er ſich vor Liebkoſungen kaum retten. In Paris ſelbſt iſt die 
Stimmung viel kühler. Es find nach und nach gewiſſe Einzel 
heiten bekannt geworden, welche erkennen laſſen, daß der Zar 
durchaus nicht geſonnen iſt, mit Frankreich in jeder Beziehung 
durch Dick und Dünn zu gehen; man weiß alſo nur zu gut, 
daß an practiſche Folgen der heutigen thurmhohen Freundſchaft 
fürs Erſte nicht zu denken iſt. Die Pariſer Sozialiſten wollen 
kommende Woche eine große Volksverſammlung gegen die Krie⸗ 
cherei vor dem Zaren, den ſie mit dem Namen eines „blutigen 
Henkers“ und anderen Ehrentiteln belegen, abhalten. Falls die 
Polizei die Demonſtration nicht verbietet, kann es zu den ſchön⸗ 
ſten Krawallen kommen. — Ende dieſes Monats beginnen u n⸗ 
weit der deut ſchen Grenze die diesjährigen 
großen Manöver, an welchen faſt 100000 Mann theil⸗ 
nehmen und in welchen die beſten franzöſiſchen Generale kom⸗ 
mandieren. Es handelt ſich bei der Manöver ⸗Idee darum, feſt⸗ 
zuſtellen, welche Folgen der Marſch einer fremden Armee auf 
Paris haben könnte, reſp. auf welche Schwierigkeiten dieſelbe 
ſtoßen würde. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen hatten die Meldung 
gebracht, die britiſche Regierung wolle ſich von Neuem 
zu Gunſten des Abenteurers Lewins und ſeiner Anſprüche auf 
einen Theil von Südweſtafrika verwenden. Demgegenüber wird 
von deutſcher Seite erklärt, daß die Reichsregierung jene An. 
ſprüche ein für alle Male zurückgewieſen hat und ſich hierauf 
nicht wieder einlaſſen wird. — Die „Times“ beſpricht, dies⸗ 
mal aber in zutreffender Weiſe, den franzöſiſchen Be⸗ 
ſuch in Rußland und deſſen Tragweite und kommt zu dem 
Reſultate, daß die Franzoſen ſich gewaltig irrten, wenn ſie 
glauben, Rußland werde ihnen Elſaß⸗ Lothringen mit Bergnügen 
zurückerobern helfen. Und ebenſo irrten ſich die Ruſſen, wenn 
ſie glauben, Frankreich werde ſich willig als Vorſpann zur Er⸗ 
oberung von Konſtantinopel gebrauchen laſſen. f 

Italien. Der republikaniſche „Moniteur de Rome“ erklärt 
die von uns gleich als erfunden bezeichnete Meldung der Ber⸗ 
liner „Nationalztg.““ Frankreich und der Pa pſt hätten 
ſich zu einem politiſchen Handelsgeſchäft zuſawmen⸗ 
gethan, für einen Spaß. — Der frühere Miniſterpräſident 
Crispi hat eine große Auslandreiſe durch die Nordſtaaten 
angetreten. Er begiebt ſich zunächſt nach Stockholm. 

Orient. Pariſer Zeitungen behaupten, der Sultan habe 
den Fürſten Ferdinand von Bulgarien aner⸗ 
kennen wollen. Selbſt, wenn das wahr wäre, was nicht der 
Fall, ſo hätte auch dieſe Anerkennung keinen Werth gehabt Nach 
den deutlichen Beſchlüſſen des Berliner Congreſſes muß der Fürſt 
von Bulgarien von allen europäiſchen Großmächten anerkannt 
werden, wenn ſeine Regierung eine rechtmäßige ſein ſoll. Fürſt 
Ferdinand ſteht ja aber auch heute ſchon nichts aus. Die 
türkiſche Regierung theilt mit, auf die Vorſtellungen in London 
wegen Wiederaufnahme der Verhandlungen über 
die Räumung Aegyptens durch die Engländer 
habe Miniſterpräſident Lord Salisbury erwidert, er könne, da 
faſt alle Mitglieder des Cabinets verreiſt ſeien oder vor ihrer 
Abreiſe ſtänden, dem Wunſche der Pforte gegenwärtig nicht Folge 
geben, ſo ſehr er dem Sultan gefällig zu ſein wünſche. Es ſeien 
außerdem in den, ſeit den letzten Verhandlungen verſtrichenen 
vier Jahren Veränderungen eingetreten, welche eine Erneuerung 
ſeiner Vollmachten zur Wiederaufnahme der Verhandlungen noth⸗ 
wendig machten. Er werde daher erſt Ende October ſeine defini⸗ 
tiven Entſchließungen mittheilen können. Das iſt eine höfliche 
Ablehnung in aller Form. 

Rußland. Kaiſer Alexander hat dem Großfürſten⸗ 
thum Finnland ſchon wieder den Rücken gekehrt und iſt wieder 
in Peterhof eingetroffen. Der Empfang durch die über die 
Ruſſifizirungsmaßregeln erbitterte Bevölkerung war überall der— 
artig, daß der Zar vorzog, umzukehren. So erſchien bei der 
Einfahrt in den Städten außer den dazu verpflichteten Beamten 
auch nicht eine Menſchenſeele zur Begrüßung, unter Todes⸗ 
ſchweigen mußte der Zar ſeinen Weg fortſetzen. Die Finnländer 


mitzutheilen haben, jo beeilen Sie ſich, bitte ... und jagen Sie 
mir vor allen Dingen, wer Sie ſind ...“ 

„Sie erkennen mich nicht wieder ... das macht, weil ich 
heute Morgen eine blaue Blouſe und eine Gummiſchürze trug.“ 

„O jetzt erinnere ich mich,“ ſagte Johanna ſchaudernd, „Sie 
waren der Mann, welcher mich ſtützte, als ich ..“ 

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen 

„Ich war es allerdings, gnädiges Fräulein, aber ich bin nicht 
Derjenige, für den Sie mich halten,“ fügte er hinzu, um das 
Grauen zu zerſtreuen, welches er in ihren Zügen las. „Ich 
trug jene Kleidung nur ausnahmsweiſe und werde Ihnen gleich 
erklären, warum.“ 

„Aber wer ſind Sie denn eigentlich?“ 

Herr Bidach zögerte noch einen Augenblick und drehte 
krampfhaft an ſeinem Hut. Dann entſchloß er ſich, dem jungen 
Mädchen von ſeinem ehemaligen Berufe zu ſprechen und von der 
Leidenſchaft, die er noch immer für denſelben hegte. Schließlich 
erzählte er ihr, daß er Tags zuvor bei der Entdeckung der Leiche 
in Clamart zugegen geweſen jei. 

„Sie waren da?“ rief Johanna, „o bitte, erzählen Sie mir, 
was Sie wiſſen!“ 

„Bis jetzt weiß ich noch nichts, gnädiges Fräulein, aber ich 
hoffe mit der Zeit etwas zu entdecken und deswegen bin ich zu 
Ihnen gekommen. Ich bin überzeugt, daß es der Polizei ge⸗ 
lingen wird, das Geheimniß dieſes Mordes aufzuklären; aber ich 
bin der Meinung, daß in einer ſo wichtigen Angelegenheit jeder gute 
Wille am Platze ſei. Ich ſtelle Ihnen meine volle Ergebenheit 
und die Erfahrung, welche ich in derartigen Angelegenheiten be⸗ 
ſitze, gerne zu Dienſten, gnädiges Fräulein, und es würde mich 
. wenn Sie mich in meinen Bemühungen unterſtützen 
wollten.“ 

„O ich danke Ihnen von Herzen, Herr Bidach,“ ſagte Jo- 
hanna feurig, „mein Vater muß gerächt werden, und Alle, 
welche mir dabei helfen wollen, ſollen geſegnet ſein. Bitte, 
fragen Sie, ich werde Ihnen alles mittheilen, was Ihnen bei 
Ihren Beſtrebungen von Nutzen ſein könnte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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behandelten ihren Großfürſten einfach als Luft König 
Alexander von Serbien iſt nach der Verabſchieduug von der 
ruſſiſchen Kaiſerfamilie nach Wien gereiſt, woſelbſt die Ankunft 
am Montag Nachmittag erfolgt. Vorher hatte der junge König 
noch verſchiedene Deputationen empfangen. — Der Rauſch 
plaudert's aus. Auf dem Bankett zu Ehren der fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere in Moskau hat der General Tſchernejew in 


Herzensmeinung ſo vieler ruſſiſchen Offiziere auf das Beſte ent⸗ 
hüllt. Er ſchrie: „Ruft man bei Ihnen in Frankreich! Bürger, 
zu den Waffen! ſo geſchieht das auch bei uns. Wir werden 
unſere Bataillone von der Weichſel bis zur Kamtſchatka formiren. 
Ich trinke auf das ritterliche franzöſiſche Volk, es lebe Paris, 
die Hauptſtadt der ziviliſirten Welt!“ Die nieoere ruſſiſche Be⸗ 
völkerung brüllt die nun wieder polizeilich verbotene Marſeillaiſe, 
ſo daß die Behörden ihre liebe Noth haben, dieſen Folgen des 
Franzoſenbeſuches ein Ende zu machen. Den Altruſſen iſt dieſe 
Erſcheinung in hohem Maße peinlich. So ſchreibt der „Grahſ⸗ 
danin“. „Wie nach dem Jahre 1812, ſchnell ihre Selbſtwürde 
vergeſſend, die ruſſiſche Intelligenz die franzöſiſche Kultur an⸗ 
bete, ebenſo ſei man jetzt von der Rückgabe von Kirchenfahnen, 
die im Krimkriege geraubt wurden, begeiſtert. Geſtohlene 
Kirchenfahnen zurückgeben,“ ſagt das Blatt, „wie ritterlich, und 
unſer Enthuſiasmus, wie leichtgläubig! Frankreich muß faſt 
glauben, wir betteln um ſeine Freundſchaft Rußland braucht 
aber keinerlei Bündniſſe, am allerwenigſten das des republikaniſchen 
Frankreichs.“ 


Aſien. Es gilt als ſicher, daß Frankreich, England und 
Deutſchland ſich vereinigt haben, um die chineſiſche Regierung 
endlich einmal zu energiſchem Einſchreiten gegen die fort⸗ 
währenden Chriſtenverfolgungen zu veranlaſſen. Es iſt feſtge⸗ 
geſtellt, daß die unteren chineſiſchen Behörden dieſe Aus⸗ 
ſchreitungen geduldet, ja ſogar direkt unterſtützt haben. Es 
ſoll deshalb eine Staatscommiſſion zum Yangthe-Kiang mit 
mehreren Kriegsſchiffen geſandt werden, um dort über die 
Schuldigen Gericht zu halten. Man erwartet, eine exemplariſche 
Beſtrafung der Rädelsführer werde dem Unfug ein Ende be⸗ 
reitet. — In mehreren Diſtrieten von Britiſch-Indien iſt die 
Ernte total mißrathen. Bereits ſind Fälle von Hungersnoth 
vorgekommen. 


—— 


PVrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 7. Auguſt. (Von der Volksſchule.) 
In kurzem erfährt die hieſige Volksſchule in ihrer äußeren Or- 
ganiſation eine weſentliche Aenderung. Seit der Einrichtung der 
Simultanſchule beſtehen hier zwei Schulſyſteme mit 8 bezw. 
4 gemiſchten Klaſſen. Erſtere führt den Titel „gehobene“ wäh⸗ 
rend die vierklaſſige kurzweg „Elementarſchule“ genannt wird. 
In Wirklichkeit war letztere die „Armenſchule“. Dieſer unzeit⸗ 
gemäßen Einrichtung ſoll nun dadurch ein Ende gemacht werden, 
daß aus beiden Schulen zwei ſechsklaſſige Syſteme mit getrennten 
Geſchlechtern geſchaffen werden. Eine ſolche Scheidung iſt bereits 
probeweiſe erfolgt. Es läßt ſich nicht verkennen, daß durch dieſe 
Neueinrichtung insbeſondere den Kindern der unteren Volks⸗ 
ſchulen eine beſſere Ausbildung zu theil werden, und daß dieſelbe 
zur Förderung des Deutſchthums weſentlich beitragen wird. Auch 
kommen wie damit dem Verlangen nach der „Allgemeinen Volks⸗ 
ſchule“ einen weiteren Schritt entgegen. 

— Marienburg, 7. Auguſt. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg) hielt geſtern Nachmittag die 
übliche Generalverfammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht be⸗ 
trugen die geſammten Einnahmen Mk. 844 127,58, die Betriebs⸗ 
Ausgaben Mk. 797 255,15, jo daß ein Betriebs⸗Gewinn von 
Mk. 46 872,43 verbleibt. Von dieſem Betriebsgewinn werden 
Mk. 25 124,67 zu Abſchreibungen und die nach Abzug der 
Tantiemen verbleibenden Mk. 18 922,98 zur Verminderung des 
alten Verluſtſaldos benutzt. Für die kommenden Campagnen 
ſind etwa 4300 preuß. Morgen angebaut. Dividende zu zahlen, 
iſt die Fabrik außer Stande, ſo lange der alte Verluſt nicht voll⸗ 
ſtändig getilgt iſt. 2 

— Dirſchau, 8. Auguſt. (Unglück.) Heute früh ver- 
unglückte beim Brückenbau der Arbeiter Jendroſchewski aus Peske 
bei Mewe, indem er aus beträchtlicher Höhe von einer Leiter 
herabſtürzte und beim Sturz in die Tiefe wiederholt auf das 
Gerüſt aufſchlug. Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er nach kaum 2 Stunden verſtarb. 

— Elbing, 7. Auguſt. (Rieſeneiche.) Auf dem Gute 
Bergfriede ſteht eine Eiche, welche drei Meter über dem Erd⸗ 
boden noch 10 Fuß im Unfange mißt. Herr Dr. Conwentz 
ſchätzt dieſen Baumrieſen, welchen man photographirt hat, auf 
900 bis 1000 Jahre. 

— Danzig, 8. Auguſt. (Zum Jubiläum des Leib⸗ 
huſaren⸗ Regiments.) Nachdem bereits geſtern Abends 
viele frühere Offiziere und Mannſchaften des Leibhuſaren Regi⸗ 
ments, ſowie andere Theilnehmer eingetroffen waren, hatte ſich 
heute Mittag 12 Uhr das Oſſizierkorps des Jubilar ⸗ Regiments 
in ſeinem Caſino zum Empfange der Gratulations Deputationen 
eingefunden. Ferner waren ſämmtliche Spitzen der hieſigen 
Militär- und Civilbehörden anweſend. Von auswärtigen Gäſten 
bemerkten wir namentlich die General Majors v. Michaelis, 
Metzler, v. Bercken, v. Oetinger, Oberſtlieutenant Müller, Graf 
zu Dohna und mehrere andere. Zunächſt wurden dem Oſffſizier⸗ 
korps des Huſaren-Regiments von den anderen hieſigen Offizier: 
korps zwei filberne neunarmige Leuchter mit herabhängenden 
Medaillons, auf welchen ſich die Namen ſämmtlicher Schlachten 
befinden, an denen das Regiment theilgenommen, überreicht. Von 
den Reſerve⸗ Offizieren des Regiments wurde eine kunſtvolle 
ſilberne Bowle in Form einer älteren Keſſelpauke verehrt. Graf 
Rittberg, der Vorſitzende des Provinzial-Ausſchuſſes, überreichte 
dann an der Spitze einer Deputation im Namen der Provinz 
Weflpreußen eine Adreſſe und eine Ehrengabe von 3000 Mark 
zur Gründung einer Stiftung für Unteroffiziere und Mannſchaften. 
Darauf erſchien unter Führung des Erſten Bürgermeiſters Herrn 
Dr. Baumbach eine Deputation der Stadt Danzig, welche mit 
einer ebenfalls von Gebr. Zeuner künſtleriſch ausgeſtatteten, mit 
den Farben und Emblemen der Stadt verſehenen Adreſſe eine 
von den ſtädtiſchen Behörden einſtimmig beſchloſſene Ehrengabe 
von 2000 Mark überreichte. Die Damen der Offiziere des Regi⸗ 
ments widmeten dem Corps ein ſehr werthvolles Tiſchgedeck. 
Namens der Marine wurde durch Herrn Vice⸗Admiral Deinhard 
ein ſilberner Tafelaufſatz überreicht, zu deſſen Ausführung Prinz 
Heinrich die Direktive gegeben hat. Dieſer Tafelaufſatz ftellt 
einen Huſaren dar, welcher ein Pferd beſteigen will, das von 
einem Matroſen gehalten wird. — Außerdem wurden dem Offizier⸗ 


ſtark bekneiptem Zuſtande folgenden Toaſt ausgebracht, der die 


viele kleine, aber ſehr werthvolle Geſchenke übergeben. 
— Carthaus, 8. Auguſt. (Der ungünſtige Aus- 
fall der Roggenernte) im hieſigen Kreiſe hat dem 
| Kreisausſchuſſe, da eine ſtaatsſeitige Unterſtützung nicht zu er- 
warten iſt, Beranlaſſung gegeben, auf den 20. d. M. einen 
Kreistag einzuberufen und demſelben folgende Vorſchläge zur 
Annahme zu unterbreiten: 1. Der Ausſchuß wird ermächtigt, 
für diejenigen Kreisangehörigen, deren wirthſchaftlicher Stand 
ihnen die Beſchaffung der zur Beſtellung erforderlichen Winter⸗ 
ſaaten aus eigenen Mitteln nicht ermöglicht, das nöthige Quan⸗ 
tum Saatroggen durch Ankauf zu beſchaffen und zu dieſem 
Zwecke die Beſtände der Kreiscommunalkaſſe, ſowie die in dieſem 
Jahre ſich ergebenden Ueberſchüſſe aus den dem Kreiſe zuzuwei⸗ 
ſenden Zollerträgen zu verwenden 2. Der Kreis liefert ven Be⸗ 
dürftigen den erforderlichen Saatroggen und ſtundet denſelben 
den Preis, welcher einheitlich auf einen dem diesjährigen An⸗ 
kaufswerthe entſprechenden Betrag ſeitens des Kreisausſchuſſes 
feſtgeſtellt wird, bis zum 1. Januar 1893. 3. Die Saatem⸗ 
pfänger gewähren dem Kreiſe für die in dieſer Geſtalt erhaltenen 
Darlehnen Sicherheit durch einen Solawechſel, in welchem ſie 
ſich zur pünktlichen Rückzahlung derſelben bis zum 1: Januar 
1893 und zur Verzinſung mit 4. v. H. wechſelmäßig ver⸗ 
pflichten. 

Neidenburg, 8. Auguſt. (Cavalleriemanö ver.) 
Bei unſerem im Oſten der Monarchie belegenen Kreisſtädtchen 
werden zur Freude der ganzen Einwohnerſchaft, die ſelten Ge⸗ 
legenheit hat, militäriſche Schauſpiele in nächſter Nähe zu ſehen, 
vom 8. bis zum 21. Auguſt große Cavalleriemanöver abgehalten 
werden. Die 3. Küraſſiere aus Königsberg, die 5. Küraſſiere 
aus Rieſenberg und Roſenberg, die 4. Ulanen aus Thorn, die 
8. Ulanen aus Lyck und Marggrabowa, die 1. Dragoner aus 
Tilſit, die 10. Drago ner aus Allenſtein, das 35. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment aus Deutſch⸗Eylau und eine Pionierabtheilung mit den 
Stäben der 1., 2 und 35. Cavallerie-Brigade werden unter Lei⸗ 
tung des Generallieutenants v. Roſenberg in dieſer Zeit die Auf⸗ 
gabe haben, ihre preußiſchen Pferde auch an ein für die Caval⸗ 
lerie ſehr beſchwerliches Gelände zu gewöhnen, welches mit Stei⸗ 
nen in ſelten reichlicher Weiſe beſäet iſt. Man kann wirklich 
fragen, ob es dort mehr Steine oder mehr Halme auf dem Felde 
giebt. Die Flurſchäden ſind deshalb ſehr geringe; es befindet 
ſich in unſerer Gegend viel Bergland, auf dem aber nichts mehr 
abzuräumen war. Hoffentlich gefällt es den Soldaten in unſerer 
Gegend trotzdem jo gut, daß der Wunſch unſerer Bürgerſchaft, 
eine ſtändige Garniſon zu erhalten, bald erfüllt wird. 

— Allenſtein, 7. Auguſt. (Ein Todesfall in 
Folge von Bien enſtichen) ereignete ſich dieſer Tage 
in Heindyeim. Ein Bienenſchwarm hatte ſich an den Aſt eines 
Baumes angeſetzt. Niemand wollte denſelben herunterholen, bis 
ein Fuhrmann herbeikam. Dieſer ſtieg ohne ihrgend welche 
Schutzvorrichtung beherzt auf den Baum und faßte den Schwarm. 
Dabei wurde er aber an Geſicht und Händen furchtbar zer⸗ 
ſtochen. Kaum unten angekommen, ergriff ihn ein heftiger 
Schüttelfroſt und in wenigen Minuten war er eine Leiche. 
Der herbeigerufene Arzt conſtatirte den Tod durch Blutvergiftung 
in Folge der Bienenſtiche. Der Fall iſt um ſo trauriger, als 
der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene zwölf unverſorgte Waiſen 
hinterläßt. j 

— Aus der Rominter Haide, 6. Auguſt. (Der Wolf) 
welcher ſeit Ausgang dieſes Winters ſich in unſerer Haide auf⸗ 
hält, hat ſich bis jetzt allen Verfolgungen Seitens der Forſtbe— 
amten zu entziehen gewußt, da er fortwährend ſein Revier 
wechſelt; fortgeſetzt richtet das Thier unter dem Wildſtande nicht 
unbeträchtlichen Schaden an und wagt ſich ſogar in die Nähe 
menſchlicher Wohnungen 

— Braunsberg, 7. Auguſt. (Zwei Leichen ange⸗ 
ſchwemmt.) In der Nähe von Brandenburg wurden zwei 
Leichen — wahrſcheinlich die eines Schiffers und ſeines Matroſen 
— aufgeſchwemmt im Haff vorgefunden. Man vermuthet, daß 
die Leute in einem Reiſekahn bei dem großen Sturme am 
Sonntag verunglückt find. Von dem Kahn fehlt bisher jede Spur. 

— Saalfeld, 7. Auguſt. (Verhagelt.) Ein heftiger 
Hagelſchauer hat Mittwoch Nachmittag in unſerer Gegend ge⸗ 
wüthet. Die Güter Boyden, Deunen, Ankern ſind total verhagelt, 
ſerner haben die Orſchaften Vorwerk, Koſchainen, Taabern, 
Pr. Mark und Gr. Arnsdorf erheblichen Schaden gelitten. Der 
ſeit längerer Zeit gemähte Roggen iſt vollſtändig im Freien aus⸗ 
gedroſchen, da der unabläfjige Regen das Einfahren hinderte. 
Noch nach 5 Stunden fand man dichten Hagel auf den Dächern 
liegen. gr 

— Tilſit, 8. Auguſt. (Stichwahl.) In der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl hat Hr. v. Reibnitz (freiſ.) 10 986, Weiß 
(conſ.) 8467 Stimmen erhalten; erſterer iſt ſomit gewählt. 

— Königsberg, 8. Auguſt. (Oſtpreußiſche Ge⸗ 
werbetammer.) Bekanntlich hat der XV. Provinzial-Land- 
tag in ſeiner Sitzung vom 14. März d J. die Weiterbewilligung 
einer Provinzial⸗Subvention an die Oſtpreußiſche Gewerbekammer 
— fie betrug ſeit 1886 zwiſchen 3000-5000 Mark — vom 
1. April d. J. ab abgelehnt. Der Ende d. J. aus dem Vorjahre 
noch nicht abgehobene Subventionsantheil von etwa 3000 Mark 
iſt der Gewerbekammer zur Beendigung der noch abzuwickelnden 
Geſchäfte, namentlich zur Fertigſtellung des Jahresberichts fur 
1890, der gleich ſeinen Vorgängern immerhin ein ſchätzenswerthes 
Material liefern wird, belaſſen worden. Daß die Königliche 
Staats⸗Regierung der Gewerbekammer die erforderliche Subvention 
zur Verfügung ſtellen wird, iſt nicht anzunehmen und ſo wird 
vorausſichtlich dann auch die Oſtpreußiſche Gewerbekammer ihrem 
Ende entgegenſehen. N 
Memel. 7. Auguſt- („Regenfeſt.“) In Anbetracht 
des beſtändigen Regenwetters hatte der Gaſtwirth unſeres Schützen⸗ 
hauſes zu geſtern ein „großes Regenfeſt“ veranſtaltet. Bei dem⸗ 
ſelben kam bei bengaliſcher Beleuchtung ein großer, ein mittlerer 
und ein kleiner Regenſchirm zur Verlooſung. 

— Inowrazlaw, 7. Auguſt. (Dampfmolkerei.) Am 
1. Oktober wird Herr Oskar Rötſch auf dem Bohlmannſchen 
Grundstück am neuen Markte eine Molkerei mit Dampfbetrieb 
eröffnen. ö 

— Inowrazlaw, 7. Auguſt. (leberfahren und ge- 
tödtet) wurde von dem geſtrigen Abendzuge der Strecke Ro⸗ 
gaſen-Inowrazlaw in der Nähe von Elſenau ein etwa Zjähriger 
Knabe. Das Kind ſpielte an der Böſchung ohne Auſſicht, und 
als es den Zug herankommen ſah, wollte es noch über den Bahn⸗ 
körper laufen, kam jedoch zu Fall und gerieth unter die Räder 
der Maſchine. ; 

O Poſen, 10. Auguſt. (Jubiläum) Geſtern und vor- 
geſtern iſt das 150jährige Jubiläum des Beſtehens des Leib⸗Hu⸗ 


85 von hieſigen und auswärtigen Kameraden und Kollegen 
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aren-Regiments, deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich iſt, feſtlich 
begangen. Am Sonnabend Abend fand ein großes Reiterfeſt, 
von Mitgliedern des Regiments ausgeführt, ſtatt. Am Sonntag 
Vormittag traf die Kaiſerin Viktoria mit ihrer jüngſten Tochter, 
der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, in der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Garniſonſtadt ein. Am Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie 
vom 6. Infanterie⸗Regiment aufgeſtellt. außerdem waren die 
höchſten Militär und Civil⸗Behörden der Provinz zum Empfange⸗ 
anweſend. Nach dem Austauſch der Begrüßungsanſprachen ere 
folgte im vierſpännigen Gala-Wagen unter Huſaren⸗Eskorte di⸗ 
Einfahrt in die Stadt, an deren Thor die Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und die Ehrenjungfrauen die hohen Gäſte be 
grüßten. Eine große Volksmenge war in den Straßen anweſend 
und begrüßte die Kaiſerin und die Prinzeſſin mit lautem Hoch⸗ 
An. Der Zug bewegte ſich zum Generalcommando des 5 
Armeekorps, in deſſen Garten Feldgottesdienſt des Regimentes 
i Gegenwart der Kaiſerin und aller Behörden ſtattfand. Nach ver⸗ 
Aten Empfängen, welche die Kaiſerin abhielt, war dann am 
achmittag große Parade des Regimentes, an die ſich eine Rund⸗ 
fahrt der Kaiſerin durch die Stadt anſchloß. Um 5 Uhr wurde 
05 Oberpräſidium ein Empfang der Damen der Civilbehörden 
a een. worauf die Kaiſerin die Hufarenkaſerne bejuchte, in 
ae eine Speiſung aller Mannſchaften ſtattfand. Den Schluß 
908 Er bildete ein Diner, bei welchem die Kaiſerin als Chef 
805 egimentes ein Hoch auf deſſen Wohl ausbrachte. Vom Kaiſer 
fo Re Glückwunſchtelegramm eingelaufen. Wie dei der Ankunft, 
fen 10 auch bei dei der am Abend erfolgenden Abreiſe der Kai⸗ 
erte glänzende Ovationen dargebracht. In ähnlicher Weiſe fei ⸗ 
auch das zweite Leibhufaren-Regiment ſein Jubiläum. 

betrſch Poſen, 6. Auguſt. (Im Poſener Wollgeſchäft) 
ie in letzter Zeit ziemliche Stille. Es mögen etwa 100 
War r Tuchwollen an Lauſitzer Fabrikanten und Bres⸗ 
bein Händler abgegeben worden ſein. Beſſere Dominialwollen 
aba 105—112 Mark, ungewaſchene Wollen von 50 Mark 
ärts. Das Hiefige Lager beträgt insgeſammt etwa 3000 


Centner 

— Samter, 5. Auguſt. (Mißgeburt.) In voriger 
770 hat auf dem dem Grafen von Kwileckt gehörigen Gute 
ee Kreis Samter, eine Sau 11 Ferkel geworfen, von 
ob an der Stelle der normalen Schnauze zu beiden 
hatte oberhalb des Kinns je ein vollſtändig ausgebildetes Maul 
5505 enn es ſchrie, ſo öffnete es beide Mäuler und aus 
gelha „halten Töne. Da die inneren Organe gleichfalls man- 
der ft ausgebildet waren, jo ſtarb das Thier im Laufe des ans 
x, 5 Tages. Daſſelbe iſt der „P. 8.” zufolge nun in Spiritus 
aufbewahrt worden, um ſpäter dem anatomiſchen Muſeum in Berlin 
übergeben zu werden. 


Socales. 
Tborn, den 10, Auguſt 1891. 

— Der Herr Negierungspräfident von Horn aus Marien⸗ 
werder ftatrere beute unferer Stadt einen Beſuch ab. Mit dem Zuge 
Ii Uhr 46 Minuten traf Herr von Horn auf dem Stadtbabnhof ein 
und wurde dort von den Herren Landrath Kramec und Bürgermeiſter 
8 chuſtehrus empfangen. Mittags wurde das Landrathsamt und das 

andespolizeigefängniß in Augenſchein genommen. In letzterem befinden 
amtes ni noch 21 mittelloſe ruſſiſche Juden, über deren 
Dan 1 5 ſich der Herr Regierungspräſident bedauernd ausſprach. 
Aue mh Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus nach dem 
Nie ER Pr Waiſenbaus und dem Siechenheim, über welche An⸗ 
W I bobe Beamte lobend äußerte Nach der Rückkehr 
rn ga in unſerem Rathhaus in Augenſchein genommen, 
a ran von Horn ſich den anwefenden Maaiſtratsmit⸗ 
abfichtiate der Der e vorgeſtellt batte. Heute Nachmittag be⸗ 
ratb Kramer die e in Begleitung des Herrn Land 
malen e en erſchäden in der Neſſauer Niederung in Au⸗ 
en Theater. Vor ausverkauftem Haufe trat geftern Abend Herr 

oſſchauſpieler Richard zum letzten Male bier in ber Operettenpoſſe 
„Die Reise durch Berlin in so Stunden“ auf. Herr Richard fpielte 
ſeine dankbare Rolle mit viel Humor und Geſchick und rief wiederholt 
ſtürmiſchen Beiſall bervor. Das Enſemble ging flott und ließ nichts zu 
wünſchen übrig, ein jeder der Mitwirkenden entledigte ſich feiner Rolle 
zur Zufriedenheit. — Morgen Abend findet Benefiz Vorſtellung für 
Frl. Jacoby Hat: und zwar gelangt zur Auffübrung die beliebte Poſſe 
-Der Stabstrompeter“. Wir können den Beſuch des Theaters morgen 
Abend nur empfehlen. 

Fräulein von Karlowska, jugendliche Liebhaberin an unſerem 
Victoria⸗Theater, iſt am Freitag durchgebrannt. um genannten Tage 
fuhr fie nach Culm, um dort einen „guten Bekannten“ auf angenehme 
Weile einige Stunden den Ernſt des Lebens vergeſſen zu machen. Es 
muß der Liebbaberin dort aber ganz gut gefallen haben, denn bis heute 
iſt fie noch nicht zurückgekehrt. Ihre ſämmtlichen Sachen, welche fie in 
ihrer Wohnung zurückgelaſſen batte, find mit Beſchlag belegt worden. 
Einen Berluft für unſere Bühne bedeutet das Verduften der Schau- 
ſpielexin gerade nicht. 

— Sommerſeſt. Das für geſtern Nachmittag im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement in Ausſicht genommene letzte diesjährige Sommerfeft des 
Fechtvereins für Stadt und Kreis Thorn konnte des ungünſtigen 
Wetters nicht abgehalten werden und iſt auf 8 Tage verſchoben worden. 

— Bolksſpiele in Thorn. Trotz des am geſtrigen Sonntage 
unaufhörlich berunterrieelnden Regens hatte ſich Nachmittags 4 Uhr 
im Ziegeleiwäldchen eine verbältnißmäßig große Anzahl Perſonen, 
Stande und Herren, Knaben und Mädchen, jeden Alters und jeden 
11 A eingefunden, um ſich an den dort zum erſten Male vorzu⸗ 
mi N allgemeinen Volksſpielen zu betheiligen. Um ½5 Uhr wurde 
lern e begonnen und zwar in 5 Abtheilungen zu je 20 Spies 

tachomig e. von Spielordnern, nachdem vorber Herr Pfarrer 
„Deut Alam Heine Aaſprache gehalten und die Anweſenden das Lied 
immer stärker Deutſchland über Alles“ gefungen batten Der leider 
brechung der ee Regen machte nach etwa / Stunden die Unter- 
ſichtlicem Eier er nothwendig, welch letzteren ſich die Theilnebmer mit 
„Heil Dir im e Die Anweſenden ſangen darauf das Lied 
ein dreifaches . und brachten zum Schluß unſerem Kaiſer 
der Volksſpiele in den Welche begeiſterte Aufnahme die Einfübrung 
daraus herder, Herzen unſerer Jugend gefunden bat, geht 


da h x ; 
Parrer Sa ehen dnn emen ein kleiner Gymnaſiaſt Herrn 


; dbetrag von 1,50 M. mit dem Bemerken 
„daß e x 

3 een Summe unter ſeinen Mitſchülern für die Volks⸗ 

nr: iel Nicht unerwähnt wollen wir auch die den Eifer 
3 bie Loiteipie e üüuſtrirende Tpatface laſſen, daß einige jungen 
Damen, weiche auf ven rende erſchienen waren, um ſich „die Sache 
erſt einmal anzufeben „ſchleunigſt zur Stadt zurüdfubren, als fie faben, 
daß mit dem Spiel begonnen wurde, um eine dem Regen widerſtands. 
ſähigere Toilette anzulegen. — Der Herr Vorſitzende des Ausſchuſſes 


— 


brachte u. A. noch ein Telegramm zur 


tbeuer wird.“ Soll denn nun das Zeichen auf den Haferblättern einmal 
eine Bedeutung baben, ſo wollen wir unſern Pferden zulieb wünſchen, 
daß der Hafer recht billig werden möge, damit unſere Pferdebeſitzer in 
der Verabreichung dieſes Futters nicht zu knauſern brauchen. (Daß in 
der That auf den Haferblättern heuer ein B zu finden iſt, berichteten wir 
ſchon vor einigen Tagen. D. Red.). 

— Einbruch In der Sonnabend ⸗Nacht drang mittelſt Nachſchlüſſels 
der Arbeiter Stanislaus Winckler in den Laden des Herrn Buchbinders 
Schulz in der Breitenſtraße und wollte gerade verſchiedene Schaukäſten 
ausräumen, als er von dem Eigenthümer dabei geſtört wurde. Es ge- 
lang, den p. Winkler feftzunehmen und der Polizei zu überliefern. Man 
nimmt an, daß Winckler mit dem Diebe, der vor einiger Zeit, wie ge⸗ 
meldet, ebenfalls bei Herrn Schulz einen Einbruch verübte, identiſch iſt. 

— Einen Meſſerhelden verhaftete geſtern die Polizei. Derſelbe, 
Arbeiter Carl Lindemann, hatte in einem Streite ſeinem Gegner mit 
einem Taſchenmeſſer nicht unerhebliche Verletzungen beigebracht. 

— Gefunden: Ein Portemonnaie mit 3 Briefmarken in der 
Culmerſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonntag 
insgeſammt 13 Perſonen. 


Vermiſchtes. 
enbahnunglück in Rußland) In der 
Freitag auf Sonnabend ſtieß der aus Petersburg 
Davidſtadt in Finnland auf einen vor 
ihm fahrenden Militärzug, in welchem ſich ein aus Wilmanſtrand 
kommendes ruſſiſches Infanterie⸗Regiment befand. Ein Gepäck⸗ 
wagen und zwei Perſonenwagen des Militärzuges wurden zer⸗ 
trümmert und 48 Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Einige ſchwer Verwundete ſind bereits geſtorben. Die Paſſagiere 
des Poſtzuges erhielten nur leichte Kontuſionen. Die Schuld 
an dem Unfall ſoll der Führer des Poſtzuges tragen. 

Beränderungsliebend) ſcheinen die Berliner Dienſt⸗ 
mädchen zu ſein. Nach offiziellen Angaben haben im Laufe des 
vorigen Jahres nicht weniger als 90 000 Stellenwechſel von 
Dienſtmädchen in der Reichshauptſtadt ſtattgefunden. 

(In Breslau) tagt gegenwärtig der achte Bundestag 
deutſcher Radfahrer. Ueber tauſend Mitglieder waren anweſend, 
darunter Ruſſen, Oeſterreicher, Amerikaner, Ungarn, Holländer, 
aber keine Franzoſen. 

(Tod eines Luftſchiffers.) Der engliſche Luft⸗ 
ſchiffer Higgins verunglückte bei einer in Leeds mit Miß Dervy 
unternommenen Auffahrt, bei welcher der Ballon gegen eine Te⸗ 
legraphenſtange trieb und Higgins in die Drähte gerieth, welche 
zerriſſen, und dadurch derſelbe jo unglücklich auf den Rücken zu 
Boden ſtürzte, daß er augenblicklich todt war. 

(Ein Neger, der gerne weiß ſein möchte.) 
Aus Athen wird geſchrieben: Ein ſeltſamer Fall von Irrſinn 
iſt bei einem Neger Namens Argiris aufgetreten. Derſelbe war 
achtzehn Jahre hindurch Trompeter auf einem griechiſchen Schiffe 
und iſt nunmehr von der Wahnvorſtellung befangen, weiß ge⸗ 
worden zu ſein. Er geräth in Tobſucht, wenn man mit ihm 
von ſeiner ſchwarzen Hautfarbe ſpricht; in dem Athener Polizei⸗ 
gefängniß, wo er vorläufig untergebracht iſt, reibt er gewaltſam 
ſeinen nackten Körper an den Wänden und zeigt dann trium⸗ 
phirend und freudeſtrahlend, daß er durch den abgeriebenen Kalk 
weiß geworden, vergießt aber bittere Thränen, wenn der Kalk 
wieder abfällt. Wahrſcheinlich haben fortgeſetzte Spöttereien über 
ſeine ler den Unglücklichen zu biejen Wahnvorſtellungen 
gebracht. 

Salzburg, 4. Auguſt. Der M. „Allg. Z.“ wird ge: 
meldet: Auf dem St. Wolfgang⸗See wurde geſtern Abend halb 
ſechs Uhr bei dem Leuchtthurm das Ueberfahrboot vom Damp⸗ 
fer „Eliſabeth“ in Folge Außerachtlaſſung der Warnungs⸗ 
ſignale überfahren. In dem Boot befanden ſich der Arzt Gruber 
aus St. Wolfgang und die Bootführerin. Gruber, der durch 
die Schiffsſchraube am Kopf Verletzungen erlitten hatte, wurde 
von dem Capitän des Dampfers, der alsbald ins Waſſer ge⸗ 
fprungen war, um ihn zu retten, herusgezogen, war aber bereits 
todt; die Bootführerin wurde nicht aufgefunden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Kenntniß, in welchem Herr 
Stadtratb Kittler, z. Z. in Karlsbad, dem jungen Unternehmen kräftiges 
Gedeihen wünſcht. — Wir find überzeugt, daß die Volksſpiele nach 
dem geſtrigen erſten, überaus gut gelungenen Verſuch in allen Schichten 
unferer Bürgerſchaft Anklang und regſte Theilnabme finden werden. 
Wir möchten an dieſer Stelle nochmals wiederholen, daß ein Jeder, 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, des Alters und des 
Standes, willkommen iſt. Die Volksſpiele finden regelmäßig 
des Sonntags Nachmittags auf der Wieſe im Ziegeleiwäldchen von 
4 bis 6 Uhr ſtatt, außerdem am Mittwoch und Sonnabend Abends von 
1137 bis 8 Uhr. 

— Der Kriegerverein hielt am Sonnabend Abend bei Nicolai 
eine Generalverſammlung ab, welche Herr Oberſtlieutenant Zawadda 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Nach dem Rapport pro Juli 
zählt der Verein 401 Mitglieder, von denen 386 der Sterbecaſſe ange. 
bören. Die Ergänzungswahl des Vorſtandes wurde bis Januar 1892 
ausgeſetzt. Betr. die Sedanfeier wird mit dem Magiſtrat Rückſprache 
genommen werden. Das alljährliche Ernteſeſt findet am nächſten Sonn⸗ 
tag 16. August im Bicteria-Garten ſtatt. 

— Wie wir hören, wird der Kal. Schauſpieler Alexander Engels, 
betanntlich ein Thorner, an einigen Abenden als Gaſt im Victoria⸗ 
Theater auftreten. Unſere Leſer erinnern ſich unſerer, vor einiger Zeit 
gebrachten Notiz, daß der mit außerordentlich reichen Gaben ausgeſtattete 
junge Mann vom Generals Intendanten der Kal. Schauſpiele, Herrn 
Grafen Hochberg, für das Kgl. Schauſpielbaus angenommen wurde. 

— Kathol iken⸗Verſammlung Die für Anfang September ge- 
plante polniſche Katbotiten » Berfammlung in Thorn iſt verſchoben und 
findet vom 27. bis 29. September ftatt. 

— Verſammlung In der Innungsberberae fand geſtern eine 
mäßig beſuchte Verſammlung der Zimmerer ſtatt, in welcher u A. ein 
neuer Vorſtand gewählt und die Berathung über das nächſte Stiſtungs⸗ 
feſt ausgeſetzt wurde. 

— Einberufen. Der Kaſſengehilfe 
Civilſupernumerar zur Königl. Regierung nach Polen einberufen. 

— Die Gleichſtellung der Lehrer an böberen ſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalten mit den Amtsrichtern im Gehalt (Anfangsgehalt 2400 Mark, 
Höchſtaebalt 6000 Mart) wird mit dem neuen Etatsfahre ins Leben 
treten. Die Verhandlungen des Unterrichtsminiſteriums haben ſchon vor 
mehr als 14 Tagen in dieſem Sinne ihren Abſchluß gefunden. Es 
wird vermutbet, daß die Regelung der Avaneementsfrage ſich unmittelbar 
daran anſchließen wird; im Intereſſe des leichteren Uebergangs aus 
einer Provinz in die andere werde man ſich wahrſcheinlich für das Auf. 
rücken nach dem Dienſtalter durch den ganzen Staat entſcheiden, was 
dem Wunſche der überwiegenden Mehrzahl der Lebrer höherer Lehr: 
anſtalten entſprechen würde. ' 

Reichsgerichts Eutſcheidung. Grunpftüäde und Kapitalien, 
die von den Einkünften eines beſonderen Gewerbes der Ehefrau ange- 
schafft und zur Zeit der Bermögensabſonderung auf ihren Namen ge⸗ 
ſchrieben find, gebören nach 8 219 U. 1 des Preuß. Allgem. L.⸗R. zum 
Vermögen der Frau. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs · 
gericht durch Urtheil vom 14. Mai 1891 ausgeſprochen, daß auch die 
Kapitalien, welche die Ebefrau aus den Einkünften ihres Gewerbes für 
fi) auf den Namen einer dritten Perſon angelegt bat, zum Vermögen 
der Frau gehören. 

— Poſtfachſchule. Seit einer Reihe von Jabren beftehen an 
verſchiedenen Orten private Anſtalten, welche ſich die Vorbereitung 
junger Leute für den Eintritt in den Reichs⸗Poſtdienſt als Gehilfen zur 
Aufgabe geſtellt haben. Bezüglich der Stellung, welche die Pofl- 
verwaltung gegenüber dieſen Anſtalten einnunmt, find wir in der Lager 
nach den an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen Folgendes 
anzuführen. Die Anforderungen, welche für den Eintritt in den Reichs⸗ 
Poſtdienſt als Gehilfe in Beziehung auf die Schulbildung geſtellt werden, 
ſin d ſo bemeſſen, daß ihnen von jungen Leuten, welche den Unterricht 
einer tüchtigen Volksſchule genoſſen haben, ohne Vorbereitung in be- 
ſonde ren Anſtalten genügt werden kann. Ein Bedürſniß für das Beſtehen 
derartiger Vorbereitungsanſtalten, die durch die Beilegung der Ber 
zeichnung . Poſtfachſchule“ oder „ Poſtſchule“ bei Untundigen die 
trrthümliche Meinung erwecken, als ſei ihr Beſuch für die den Eintritt 
in den Poſtdienſt erſtrebenden jungen Leute vortheilhaft oder gar 
erforderlich, kann in keiner Weiſe anerkannt werden. Erfahrungsmäßig 
vermögen die auf ſolchen Anſtalten in verhältnißmäßig kurzer Zeit mehr 
äußerlich eingeprägten, als innerlich angeeigneten Kenntniſſe nicht die 
gleichmäßig in ſich abgeſchloſſene Vorbildung zu erſetzen, wie ſie die 


(Eiſ 
Nacht vom 
kommende Poſtzug bei 


Herr Gelonnek von hier iſt als 


Schüler einer mehrtlaſſigen Elementarſchule oder einer Mittelſchule in Weichſel: 
dem ſtaatlich geordneten Unterricht durch berufene Kräfte empfangen. n 5 ee 103 über Null. 
Demgemäß hat ſich wiederholt berausgeſtellt, daß die Zöglinge derartiger Sul den 7, Nu ut VV 
Vorbereitungsanſtalten auf die Dauer den Anforderungen, welche poſt⸗ Brah 6 münd # 5 = 2 een 402 „ „ 
dienſtlich an fie geſtellt werden müſſen, nicht zu genügen vermögen, und e, den 8. Auguit . 0 le „ „. 
es find Vorkebrungen getroffen worden, um die Aufnahme mangelbaft Bronbecg den 5 Yon abe: 18 

„ 0 er „ 7 70 


und einſeitig vorgebildeter junger Leute in den Poſidienſt zu verbindern. 
— Eine für das Publikum nicht erfreuliche Neuerung iſt 
ſeit kurzem auf dem Gebiete der Telegraphen⸗Verwaltung eingeführt 
worden. Es werden nämlich von nun an die Zeichen zur Bildung einer 
Klammer und auch die Anführungszeichen als je ein Wort gezählt; 
früher brauchten dieſelben wie Interpunktionszeichen nicht bezahlt zu 


Beranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10. Auguſt. 


werden. | - 
%%% 
ſcheinen iſt eine bemerkenswertbe Beſtimmung getroffen. Bei der Löſung Wechsel auf Warſchau kurz „ e 411776 3 5 0 
von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinbeſten des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ Beulſche Reichsanſeihe 37, pro. - « 98,30 | 98,40 
Verwaltungen ab Berlin wird der Gutſchein der Anſchluß⸗Rückfahrtkarten Polnische Pfandbriefe 5 pro e.. 67,60 — 
fortan nicht mehr in Anrechnung gebracht. Die Reisenden follen vor ee en e e N “I “u 
der Verabfolgung von Rückfabrtkarten mit Gutſcheinen hierauf binge⸗ Disconto Commandit Antbeile an 171.50 ee 5 
wieſen werden, auch ift denſelben ſtets das dazu gebörige Verzeichniß Oeſterreichiſche Banknoten 172,76 | 472,70 
obne beſondere Bezablung zu verabſolgen. Die Gutſcheine müſſen in | Weizen: Auguſt „„ 323,— 219,50 
aleicher Weife wie die Rückfabrkarten abgeſtempelt werden. eg ae 10215 ab 
— Ein Stückchen Aberglaube aus unſerer Gegend: — . Ja, Roggen: loco "Te RE 
wir werden noch ein böſes Jahr bekommen“, fo lautete der Gruß eines ER 222.— | 218,50 
ſehr vernünftigen Landwirths, den Schreiber dieſes bei der Beſichtigung September⸗October n 213,50 209,50 
eines Haferfeldes antraf. Auf die Frage, woher er denn ſo ſchlimme Rüböl: S e 9 Aid en 
Befürchtungen nehme, zeigte er mehrere Haferblätter, worauf man x April⸗Mai e 62.30 | 61,50 
ziemlich deutlich das Schriftzeichen des Buchſtabens „B“ bemerken konnte.] Spiritus: öber loro SE — 2 
— „Nun, was haben denn dieſe Zeichnungen auf den Blättern mit dem 70er loes Mrs gun 52,10 52, 
böſen Jab r zu thun?“ — „Das „Be bedeutet, daß noch viel Blutvergießen a SS RT ee 90 10590 
„Dit. u ; 


in dieſem Jahr erfolgen wird.“ — „Aber wie kommen Sie, als ver⸗ 
nünftiger Mann, zu ſolchem Aberglauben?“ — „Nein, das iſt kein 
Aberglaube. Es iſt ein ſchon von unſern Vorfahren veobachtetes Zeichen, 
das nicht trügt. Es iſt zudem eine hier allgemein verbreitete Anſicht 
unſerer Landbevölkerung. Zeigt ſich einmal dieſes Zeichen auf den 
Blättern des Hafers, fo iſt noch immer etwas Böſes darauf gefolgt.“ 
Infolge dieſes Geſprächs ſorſchte Schreiber am ſelben Tage auch bei 
anderen Landwirthen über dieſe Sache nach und vernahm, daß wirklich 
unter unſerer Landbevölkerung der Aberglaube in dieſer Hinſicht manche 
Befürchtungen hervorruft. Einer der Landwirthe deutete das Zeichen 
edoch fo; „Zeigt ſich an den Blättern des Hafers ein B, fo bedeutet es, 
daß der Hafer in dem Jahre billig wird; geſtaltet ſich aber das Zeichen 
als ein T, — was auch vorkommt — fo bedeutet dieſes, daß der Hafer 


Reichsbant⸗Discont 4 Ct. Lembard⸗Sinsſuß 
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Telegrapßiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 5 

Tetersburg, 9. Auguſt. 2 Uhr 35 Minuten. 
Der heutige „Officielle Finanzanzeiger“ macht bekannt, 
daß ein Ausfuhrverbot für Getreide nicht beabſichtigt 
wird; die partielle Mißernte gebietet aber zuerſt die Ver⸗ 
ſorgung der nothleidenden Diſtricte, was eine Einſchrän⸗ 
kung des Exports zur Folge haben wird. 


Victoria : Garten. 


Dienftag, 11. Unauft er, 
Zum Benefiz für Frl Antonie Jacoby. 


Der Stabstrompeter. 
Operettenpoſſe in 4 Acten 
von W. Mannſtädt. Muſik v. G. Steffens 
Mittwoch, 12. Auguſt er. 
: BER” Crtra-Voritellung ng 
Mit kleinen Preifen. 


Kunstverständ. Gesangunterricht Müller u. Sohn. 


m. Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, Schauspiel in 5 Acten 
ausdrucksvollem Vortrag ertheilt von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 
Frau Clara Engels, Loge und Parquet 75 Pf, alle anderen 
. Cliſabethſtr. 266. Plätze 50 Pf. 5 5 und an 
— — — er Kaſſe. 
O. Pötter, Theaterdirector. 


Nierdruckappara! Schützen⸗Garten. 


jeder Art liefert zu den billigſten Preiſen Dienſtag, 11. Auguft 1891. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 
1891 iſt am 6. Auguſt 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns August Ferrari in 
Plaske unter der Firma 

A. Ferrari ' 

in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 860 eingetragen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1891. 


Abnigliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 
Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 


m 7 m Aus 
uszug von cascara sagrada 
iebe’s Sagrada wein 
g f en kendes Abführmittel von anre⸗ 
gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
anregt u. länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedwegen 
Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, ſind Vorzüge, wie ſie keinem ähn⸗ 
lichen Mittel eigen find. Fl. 1,50 Pf. in den Apotheken. Man verlange den echten von 


J. Paul Liebe in Dresden. 
eee 


Stanz Chriſtophs Fußboden-Glanzlack 
direct neben dem Haupteingang befind⸗ 


licher Laden mit einem Flächeninhalt jofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
von mehr als 50 Quadratmetern iſt gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
nebſt Zubehör vom 1. October d. Js. ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
ab auf 3¼ Jahre zu vermiethen. Zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
dem Verkaufslocal gehört ein Comptoir das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr., für außerhalb in 


erſteren belegener und mit demſelben ] Poſtſtücken a Mk. 9,50 franco. f h ' 
Bd eine ae - 1 —.— l die Bittärnmapyerel- Fabrik U t reich C. u 
um, ſowie ein Cloſet (im Keller⸗ — — ———————ů— — on S reich⸗ oncert 
geſchoß). Die Räume find mit Gas U Ad. Kunz, Srückenſtr. 28. von d 
Aufruf zur Hilfe! 8 Butler l. FPreislide 50 von Be 2 85 von 


einrichtung und Centralheizung verſehen 
und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, 1. September cr., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis 
wohin ſchriftliche Angebote daſellſt ein⸗ 

zureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und 
Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen müſſen vorher ent⸗ 


Wolkenbrüche, Gewitterſtürze und anhaltende Regengüſſe, welche insbe⸗ 
ſondere in den Tagen vom 18. bis zum 20. d. Mts. im ganzen Bereich des u Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Sudeten⸗Gebirges niedergingen, haben unendliche Waſſerfluthen auch über das Das hochinteressante Buch Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
Thal der Neiſſe und ihrer Zuflüſſe, vornehmlich der Biele, der Mohre, des . Müller, 
Weidenauer Waſſers und des Krebsbaches ergoſſen. 5 2 £e]me ' Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent 
Infolge der hierdurch hervorgerufenen Ueberſchwemmung ſind weite, ge⸗ ——— — —õ m 
ſegnete Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter Waſſer geſetzt worden. Das Ueber⸗ 5 Thor ner Lieder tafel 
ſchwemmungsgebiet und die allgemeine Waſſersnoth iſt eine noch größere, als In 2 Heute, Di . 
bei Dei legten verheerenden nel im Jahre 1883. 5 5 1 1 81 Abend lahr alt, 
ie Erndte iſt ſtrichweiſe total vernichtet, 2 ir Mädchen und Frauen ın allen ‚2 3 
ft ftrichweil chtet, der Schaden unberechenbar und gisereten Angelegenheiten (period . Alebungsſtunde. sg 


5 ra 2 Aa einmal Pen zu bemeſſen. Sind glücklicherweiſe Störungen ste) versehdet . g 25 
enſchenleben dem verheerenden emente nicht fer ge iſt Stor J., vers ausrec BEER GR 2 2 2 2 22 ae 
h cht zum Opfer gefallen, jo iſt der Königl. Militär - Arzt a. 8 DEE 


dennoch tiefe Trauer und Niedergeſchlagenheit bei d s Neiſſe⸗ 
0 tief geſchlagenh den Bewohnern des Neitie Helmsen, Friedenau-Berlin. N 100 


15 Na Faden Peau eingekehrt. Mit banger Sorge ſchauen die Ge —... —.. R 
ädigten der nächſten Zukunft entgegen. 1 1 1 

Das unterzeichnete Comitee wendet ſich an Alle, welche ein Herz 15 bediegenen Glavierunterricht, | 
fremde, unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben und bittet um ein Scherfllein anerkannt erfolgreich, erth. bei mäßigen 


a ich fle en oder here 5 
ondere tliche Erklärung ausdrück⸗ zur Linderung der äußerſten Noth. reiſen Fr. Clara Engels, PR 
un en betrügt 200 Mart ke 0 Als i dient die Commandite des Schleſiſchen Van * N Eliſabethſtr. 366 17 Visiten — Karten 
ö i ing bi 2 EETT URL (7 
ift vor dem Termin bei unjerer Käm⸗ ee e . 25. Juli 1891. Schaumwein - Vertretung von 2 Mark an h 
mereikaſſe zu hinterlegen. Die Geneh⸗ 1 Comit für Thorn auf sehr gutem Carton und in 
migung zur Beſichtigung der Mieths⸗ as Vomitee Eiger Ger ersten ui!!! eleganter Verpackung 
räume iſt in dem Zwiſchengeſchoß des Auch die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit Beiträge in Empfang „peinisch Sonaui wein empfiehlt die Buchdruckerei von 
Artushofes befindlichen Baubureau ein⸗ zu nehmen und wird dieſelben veröffentlichen. seit Inlet in Weinhändler Hotels Ernst Lambeck. 
9 * . 
und Consumenten Kreisen in —ů LE O 


zuholen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat Norddeutscher Lloyd. en vergeben. 1 Paar Synagogenfike, 


(1 Männer-, 1 Frauenjig) find ſehr 


Bekanntmachung. Post- und Schnelldampfer Nur in vorerwähnten Kreisen nach- preiswerth zu verkaufen 
Die Ausführung von 7000 Im weislich eingeführte in angesehener] Die Erben des „Helene Levit'ſchen“ 
Pflaſter aus Kopfſteinen ohne Lieferung von . nach gesellschaftlicher Stellung befind- Nachlaſſes 
des Waterile aut dee Jahre dem * 9 liche Bewerber anden Berücksich-| iX. Philipp Zülzer, Leipzig 
eibitſch im Herbſt dieſes Jahres bezw. gung. Auskunft er 2 7 
im echiahr 1892 ſoll im Wege öffent N IS B I . 7 Anerbieten unter Beifügung von Witwe 9 in Th 
/ ewyor k n altımore Referenzen beförd. sub W. G. 781 Ri ſche — orn. 


Haasenstein & Vogler A. 6. 


Australien ua wurd anſſer dem Haufe ſauber 


stast 
Ostasien geplättet. Gefl. Aufträge erbeten 
Heilligegeiſtſtraße 176, 


Südamerika N: La Plata Re mantel 8 
D — nn 5 = 
Nähere Auskunft ertheilt: N eng ae 


“ i i 93. ſſend für Mäd 12-17 tigung Wa jeder Art i 
F. Mattfeldt, Berlin, Juvalidenſtr. 93 8 Ben! 3 en e Ha äsche ie Giltigftee Ausf 
ee a Mt. 3,95, Auguste Knaack, 

3 1 = im Dutzend & Mk. 3,75. Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 
Echt engliſche Nieſen⸗Stoppelrüben een r ehe. Ein gut möbl. Zimmer 


} 1 gegen Nachnahme oder vorherige 
goldgelb, die erträgreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende Futterrübe term 5 Betrages. berig zu verm Tuchmacherſtr. 187,88 
für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Erfahrung alle anderen Nichtconvenirendes wird umge Herrf 5 
Sorten über das ee en e Cultur, ſie nn bis = 585 W tauſcht. N 1 5 = nungen 
aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Aner⸗ Die Lä d antol find eventl. mi erdeftal), Zubehör und 
kennungsſchreiben aus allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguſt. ½ Kilo 65110 em, dei 8 Waſſerleitung zu ae 50 

. and, 


pr. 25 Ar (1 Morgen) Samen ½ Ko. Mk. 1,75 nebſt Anweiſung verſendet üat die Angabe des Alters. 

E. Berger, Int.⸗Saatgeſchäft, Kotzſchenbroda⸗Dresden. Mein Princip ; 4. Li je Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 
baſirt auf Reellität. Kae be ee Pezobuung von 3 Zimmer- Küche 
rren -, Damen⸗ un ‚Con: enkammer, Waſchki 5 

ee * Tetions-Yabrit von fojort S. Gzechäk, Elmer. 34 
ERTEILEN N. 8 Freiberg in Sachſen. Heribert Wohnung mit Balkon u. 
. Telegramm⸗Adreſſe: 7 bis eventl. 12 Stuben v. ſofort 

Lipowski - Freiberg. oder 1. October zu verza. G. Prowe. 
romberg.⸗Vorſt. Kalernenlir 36, kl. 
Bohn 3. v. Ausk.erth. daſ. Wamke. 


BEN | fi 0 hl N l anzu d ET Culmerſtr. 333 Pferdeſt. u. Rem. z. verm. 


icher Ausſchreibung vergeben werden. 
u dieſem Zweck iſt auf 


U 
Donneriiag, 13. Auguſt cr, 
Vormittags 11 Uhr 
ein Termin in unſerem Stadtbauamt 
anberaumt, bis zu welchem Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift einzureichen ſind. 
Die Bedingungen und das Anſchlags⸗ 
formular ſind im Bauamt einzuſehen 
und können von dort gegen Erſtattung 
der Umdruckkoſten bezogen werden. 
Thorn, den 1. Auguſt 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
Zeit die Stelle des Kämmerers (beſol⸗ 
deten Stadtraths) neu zu beſetzen. Das 
Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um 
je 300 Mk. bis auf 5100 Mk. 

Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwal⸗ 
tungsdienſt beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslaufe an den ſtellver 
tretenden Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Herrn Kaufmann Fehlauer hier, 


Gebr. Stollwerck s Herz - Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


1 bis zum 20. Auguſt cr. = - Tr. 393 Fferdeſt. u. Re 

Gem, im Bu Sr Jedes % Pr ehe A Dose mit 25 4 dee 1 9 og — 1 . 
A 5 „ 9 8 * — —— zug alt, « Gart. F. od. v. 1. 

er Wagiſtrat Cacao-Herz Cacao-Herzen e eee e a dert Ze I 2 „Dt. 


(gef. geſch) 10fach. Vergrößerung. über-| Bromb.⸗Borft., Hof- u. ; 
4 [trifft an Wirkung die beiten Fernrohre ſtraßenecke Nr. 48. Stade 


(ganz vorzüglich größter Erfolg). Preis | (INarten u. frrundl. geräum. wohn. 


75 Pfennig, 
für 25 Tassen. 


für 1 Tasse 
5 Pfennig. 


Beſen u. Bürſten, 


f 1 7 en: und ö 
aſſavabeſen, 1 8 im eleg. Etui uur Mk. 2,75 
i 8 g gegen fofort zu bezieh. A. End 
Hand eger. 7 Nachnahme od. Marken. G. Neumann, u 1 
e Grösster Nährwarih, Verſandtgeſchäſt, Königsberg 1 Dr. Caſchen-FJahrplan. 
VBobnerbürſten. ] da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, ! Ein der polniſchen Sprache n. 
o Teppichen v. Liebig u. a. (Schrift mächtiger eh 6, cl. 
ann || höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. Bureauvorſteher Aus Tuer RE RE Rn 
Wiabirften, Einfache schnelle Zubereitung. |” (Aloxandrowop.&5115.097.16 
Dröbeibirhen, Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränk MG wird von einem Neötsanmalt zum IR een 18 8 
Möbelbürſten, ge eichmässigkeit des Getränkes. September cr. geſucht. Geſuche nimmt er 291105 225 


i die Expedition d. Ztg. unter „Bureau⸗ 
r „Nagel bürſten, 
mai de me n Bigben erb . vorſteher- entgegen._____ 
mpfieblt t . | Ein ſtarker 2ſpännig, Spöllig. 
[3 en, . . 
ö N Möblirte Zimm 
Eine gr. freundl, Kellerwohnung 1 b: Immer Kaſten wagen 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen ö 
u haben nebſt Burſchengel 
ve ane ſteht zu villige m Verkauf. 


aufs Reellſte angeführt. 
Brückenſtraße 19. Heine, Gaſtwirth, Jacobs-Borſt. |__ 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam bed. Thorn. 


Weöbelklopfer, 
in Thorn von;ffrühjMitt| Na Abd. Jg 


Alexandrowop.s4 2.14 9.50]; 
N Bromberg .03110.46/5.55 12.37] 
Culmsee 53111.416.17110.20 


Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


N 


Inowrazlaw $|7.08110.15/7.01110.46) 
Insterburg + [6.44 11.47/5.34|10.26 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. Octbr. z. verm. Richard Einsporn. 


— — nen en 


